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Grußwort________________ 
 
Liebe Leser*innen, 

etwa 140 Stühle stehen gleichmäßig 

verteilt über die ganze Fläche der 

Sporthalle. Auf jedem Stuhl klebt ein 

Namensschildchen – wie bei den 

schriftlichen Abiturprüfungen. Doch 

es sind zum Glück nicht die schriftli-

chen Abiturprüfungen, die unsere 

Abiturient*innen in diesem Arrange-

ment zu absolvieren haben. Im Ge-

gensatz zum schriftlichen Abitur ist 

die Blickrichtung geändert: Vorne ist 

nun dort, wo ein Kreuz an den Verti-

kaltüchern schwebt, an denen in 

„normalen“ Schuljahren die Akro-

bat*innen des Circus Bachelli Kunst-

stücke probieren. Darunter ein Red-

ner*innenpult, ein sommerliches 

Rosengesteck, daneben auf mehrere 

Tische verteilt die Abiturzeugnisse 

und Preise.  
 

 
 

Vor einem Jahr hätte kein Mensch 

verstanden, warum man einen solch 

merkwürdigen Rahmen für die Über-

gabe der Abiturzeugnisse wählen 

sollte. Da war klar: Der feierliche 

Abschluss der Schulzeit am Bach-

Gymnasium findet in der Matthäus-

kirche statt. Abiturient*innen, deren 

Eltern, Geschwister, Großeltern, 

vielleicht auch Pat*innen, Tu-

tor*innen und Fachlehrer*innen bele-

gen die Kirche bis auf den letzten 

(Steh-)Platz. Vorne drängen sich die 

Musiker*innen, die Gottesdienst und 

Feier mitgestalten. Und der Schweiß 

fließt in Strömen, weil die Abiturfeier 

jedes Jahr just auf einen der heißes-

ten Tage fällt. 

Vor einem Jahr war noch völlig klar, 

wie Abitur am Bach-Gymnasium 

geht. Da war auch vieles andere klar: 

dass das „Rudelsingen […] Konjunk-

tur [hat]“ – wie ein Artikel im „MaMo“ 

vom 03.04.2019 berichtet – und dass 

dies eine erfreuliche Gegenbewe-

gung zur zunehmenden Vereinsa-

mung sei; dass das Bach-

Gymnasium von seinen vielen au-

ßerunterrichtlichen Aktivitäten wie 

den Chören, Instrumentalgruppen, 

dem Circus Bachelli, seinen tägli-

chen Andachten in der Matthäuskir-

che und seinen Exkursionen und 

Studienfahrten lebt. 

 

Viel von dem, was Schule zum Le-

bensraum macht, fehlte uns in den 

vergangenen Monaten und da ging 

es uns nicht anders als unseren zwei 

Kooperationspartnerinnen im Necka-

rauer Dreiklang, der Matthäusge-

meinde und der Gemeindediakonie. 

Trotzdem zu erfahren, dass Gemein-

sames auch unter erschwerten Be-

dingungen möglich ist, tut gut: So still 

und konzentriert sei die Abiturfeier 

noch nie gewesen, so einer der an-

wesenden Fachlehrer nach der Ver-

anstaltung. Vielleicht lag’s an den 

Abständen, die den Tuschelpegel so 

niedrig hielten. Vielleicht war es die 

große Dankbarkeit dafür, dass wir 

überhaupt miteinander feiern durften, 

eine greifbare Ernsthaftigkeit ange-

sichts der Erkenntnis, dass viel we-

niger selbstverständlich ist, als wir 

annehmen. 
 

Ihre Heike Frauenknecht 

  



 

3 

Aus dem Ältestenkreis_____ 
 

Die Wochen und Monate vergehen, 

während ich diesen Text schreibe, ist 

Sommer und es sind Ferien. Wie in 

jedem Jahr ist dies eine Zeit, in der 

auch der Ältestenkreis Sommerpau-

se macht und unsere Arbeit weitge-

hend auf die Gottesdienste be-

schränkt ist. 
 

Doch auch in der Zeit zuvor war es 

coronabedingt eher ruhig. Wir hatten 

uns im Juli zu einer ÄK-Sitzung ge-

troffen und in dieser Sitzung vor 

allem Organisatorisches besprochen 

und wichtige Informationen ausge-

tauscht.  
 

Themen waren u.a. die Sanierung 

der Orgel, für die ein Termin aller 

beteiligten Fachleute anstand. 

Außerdem ging es um die Überprü-

fung der Glocken und des Glocken-

stuhls – auch hier wird eine größere 

Aktion vonnöten werden, um die 

Stabilität des Geläuts zu erhalten/ 

wiederherzustellen.  

 

Die Reparatur des Lichtbands an den 

Seitenrändern und im Altarraum der 

Kirche scheint jetzt endlich voranzu-

gehen.  
 

Gemeinsam mit der Kooperationsre-

gion wurde ein Gottesdienstplan für 

die Sommerferien erarbeitet – Sie 

haben es mitbekommen: Nicht an 

jedem Sonntag war in jeder der 4 

Kirchen ein Gottesdienst, aber immer 

gab es mehrere Angebote zu ganz 

unterschiedlichen Gottesdiensten 

und Zeiten, so dass jede/r etwas An-

sprechendes für sich finden konnte. 
 

Viele Veranstaltungen konnten nicht 

stattfinden, einige wurden in den 

Herbst geschoben, hinzukommen die 

Veranstaltungen, die sowieso immer 

im Herbst liegen. Das bedeutet ein 

Mehraufwand an Zeit, gedrängte 

Termine, wobei wir immer die Ent-

wicklung der Coronapandemie und  

das Hygienekonzept der Kirche be-

rücksichtigen wollen. Die Installatio-

nen in der Kirche wurden weitgehend 

abgebaut – neue sind in Planung. 

Annette Arnold 

 

 

 

 

Gemeindeversammlung 

2020____________________ 
 

Die Gemeindeversammlung für die-

ses Jahr war geplant für den 27. 

September 2020.  

In Anbetracht der Coronapandemie 

haben wir nach reiflicher Überlegung 

beschlossen, die Gemeindever-

sammlung in diesem Jahr nicht wie 

gewohnt nach dem Gottesdienst bei 

Kaffee und Snack durchzuführen. 

Aus diesem Grund finden Sie im 

Folgenden den Geschäftsbericht des 

Ältestenkreises des vergangenen 

Jahres. Sie können ihn zudem auf 

unserer Homepage nachlesen. Na-

türlich können Sie Ihre Fragen und 

Anregungen, Ihre Ideen und auch 

Kritik trotzdem äußern – schreiben 

Sie uns eine Mail oder werfen Sie 

Ihre Eingabe in den Briefkasten des 

Pfarrbüros – wir werden sie in jedem 

Fall bearbeiten. 
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Geschäftsbericht des Ältesten-

kreises  

(Zeitraum Dezember 2019 bis Sep-

tember 2020) 

Der Dezember stand noch ganz 

unter dem Vorzeichen der Wahl des 

Ältestenkreises und den vielen 

Veranstaltungen des Dezember mit 

seinen Konzerten, Adventsfeiern 

und anderen Veranstaltungen und 

schließlich den Weihnachtsgottes-

diensten. Den damals angedachten 

Entwurf der Jahresplanung für 2020 

mussten wir in weiten Teilen 

coronabedingt absagen, verschie-

ben, anders gestalten. 

Im Januar feierten amtierende und 

ehemalige Älteste wieder ihren 

Neuhjahrsempfang, in der Sitzung 

am 16.1. hat sich der ÄK dann for-

mal konstituiert: Dorothea Scharrer 

wurde zur Vorsitzenden gewählt, 

vertreten durch die/ den jeweils ge-

schäftsführende/n Pfarrer/in. Annette 

Arnold wurde zur Schriftführerin 

gewählt. Am 19.1. wurden die Ältes-

ten dann offiziell verpflichtet und in 

ihr Amt eingeführt. Die ausscheiden-

den Ältesten wurden verabschiedet. 

Für alle neuen Mannheimer Älteste 

gab es einen Empfang in M1.  

Die Synodalen und ihre Stellvertre-

ter wurden ebenfalls in der Januar-

sitzung gewählt – ab dieser Wahlpe-

riode gibt es nur noch zwei nicht-

hauptamtliche Synodale: Dietrich 

Weilbach, im Verhinderungsfall ver-

treten durch Heike Fleischmann, und 

Dorothea Scharrer, vertreten durch 

Christel Hittinger. 

In der Kooperationsregion haben 

wir Anneliese Dettling verabschie-

det (wir haben im Osterbrief darüber 

berichtet), die ihre Amtsgeschäfte 

allerdings dann – coronabedingt –  

 

bis zur Wahlsynode im Juli weiterfüh-

ren musste. 

In der Februarsitzung planten wir 

dann vorläufig die Jahrestermine, 

z.B. die Klausurtagung des Älten-

kreises und unser Gemeindefest – 

wie so viele andere Veranstaltungen 

konnten diese aufgrund der Pande-

mie nicht stattfinden.  

Teil 1 einer Fortbildung zum Thema 

„Präsenz im Gottesdienst“ mit dem 

Theaterpädagogen Frieder Schmitz-

Beeck fand Anfang März statt, Teil 2 

fiel dann ebenfalls „Corona zum 

Opfer“. Mit dem Lockdown hat der 

Ältestenkreis eine Plattform einge-

richtet, über die offizielle Informatio-

nen ausgetauscht wurden. Daneben 

gab es die Möglichkeit, sich mit 

Statements und persönlichen Ange-

legenheiten zu äußern. Ende April 

führten wir unsere Sitzung online 

durch – die Planung unter 

„Coronabedingungen“ wurde bespro-

chen, ebenso ein Hygienekonzept für 

die offene Kirche und die ab Mai 

wieder stattfindenden Gottesdienste. 

Beerdigungen durften nur mit stark 

begrenzter Teilnehmerzahl stattfin-

den, Taufen zunächst nur als Nottau-

fen mit Hygienekonzept und außer-

halb von Gottesdienst und Gemein-

de, Trauungen haben wir unter den 

gegebenen Bedingungen eher nicht 

erwartet. 
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Die Jubel-Konfirmation wurde ver-

schoben auf 2021, die Konfirmation 

im Mai verschoben auf den 24./25. 

Oktober.  
 

Die Anmeldung der „neuen“ Kon-

firmanden gab es zunächst schrift-

lich, Ende Juli dann auch in einer 

Anmeldeveranstaltung in der Mat-

thäuskirche – alles mit den vorge-

schriebenen Hygienemaßnahmen. 
 

Karfreitag haben wir – vom Hof aus 

– einen Gottesdienst mit Wichern-

hausbewohnern gefeiert, Ostern – 

ebenfalls vom Hof aus – einen Got-

tesdienst mit den Kindern des Mar-

garete-Blarer-Hauses. Die Wichern-

hausandachten am Donnerstagvor-

mittag durften zunächst ausschließ-

lich von den Pfarrern gehalten wer-

den, ab Juni/ Juli auch wieder von 

weiteren Personen. 
 

Der Jugendaustausch mit Fleet-

wood wurde lange bedacht und 

schließlich auf 2021 verschoben – 

gleichzeitig gibt es für die betroffe-

nen/ interessierten Jugendlichen die 

Möglichkeiten des digitalen Austau-

sches, auch mit den Jugendlichen 

aus Fleetwood.  
 

Unser früherer Vorsitzender Rein-

hard Schuster ist verstorben. Die 

Beerdigung fand aufgrund der Lage 

im kleinen Familienkreis statt.  
 

Ende Mai traf sich der Ältestenkreis 

dann erstmals wieder analog im Hof 

des Gemeindehauses. Er war ge-

prägt von vielen Informationen zu 

laufenden Planungen, Stand der 

Situation in den Wohneinrichtungen 

und KiTas, sowie Matthäusthemen. 

Im Juni fand der Austausch des 

Ältestenkreises ausschließlich über 

E-Mail statt, im Juli gab es dann 

wieder eine analoge Sitzung. Auf-

grund des Wetters konnten wir diese 

leider nicht wie geplant in einem 

privaten Garten abhalten und muss-

ten in den Gemeindesaal auswei-

chen. Themen waren hier v.a. vor-

sichtige Planungen für den Herbst, 

die Gottesdienste, Kinderbibelwoche 

und Erntedank. 
 

Übers ganze Jahr hinweg beschäftig-

te der Ältestenkreis sich immer wie-

der mit den anstehenden Reparatu-

ren und Bauvorhaben. Zu Beginn 

des Jahres war es die neue Heizung 

und der Beschluss, die Temperatur 

im Winter etwas zu senken, um 

Heizkosten zu sparen. 

Das Lichtband am äußeren Rand 

der Matthäuskirche 
zeigt immer mehr 
Lücken, nach meh-
reren Bemusterun-
gen und Gesprä-
chen mit den zu-
ständigen Fach- 
leuten bahnt sich 
jetzt eine Lösung an. 
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In Bezug auf unsere Orgel haben 

sich die unterschiedlichen Gewerke 
getroffen, so dass die Grobplanung 
für die Überholung der Orgel jetzt 
steht. Der Start der Arbeiten an der 
Orgel ist für Mai 2021 geplant. 
 

Mit einem Investitionsstopp der 
Evang. Kirche Mannheim (EKMA) für 
alle Kirchengebäude wurde auch die 
Umsetzung des Baus eines roll-
stuhlgerechten Abgangs (Rampe) 

zwischen Kirchhof und Schulhof des 
Bachgymnasiums gestoppt. Eine 
Eingabe des Ältestenkreises an den 
Geschäftsführenden Ausschuss der 
Stadtkirche wurde abgelehnt. Nach 
einem Gespräch mit Dekan Hart-
mann und Herrn Eichhorn, Leiter der 
Bauabteilung, hoffen wir auf eine 
Lösung, durch eine formale Entkop-
pelung der Rampe vom Kirchenge-
bäude. 
 

Vielleicht haben Sie es selbst schon 
wahrgenommen – unser Lagerge-
bäude kann sich sehen lassen und 

ist inzwischen nicht nur außen fertig-
gestellt, sondern auch innen schon 
zum größten Teil eingerichtet. Keller 
und Treppenhaus des Bachgymnasi-
ums konnten geräumt werden, die 
Geräte stehen jetzt alle im Lager!  
 

Glocken und Glockenstuhl wurden 

geprüft – und als schadhaft 
befunden. Entsprechende 
Fachleute sind derzeit 
dabei, das geeignetste 
Verfahren für die Wieder-
herstellung der Stabilität zu 
finden. 
 

Insgesamt war es ruhiger, 
da viele Veranstaltungen 
und Feste nicht stattfinden 
konnten, andererseits hat-
ten wir einen organisatori-
schen Mehraufwand durch 
Absagen, Verschieben, 
Umplanen und Neugestal-
tung vieler Angebote. An 

vielen Stellen bedurfte es neuer 
Ideen und Kreativität.  
 

MatthäusPlus ist nach wie vor ein 

wichtiges Thema für die Gemeinde, 
das Mehr an Personal bedeutet für 
die Gemeinde nach wie vor mehr an 
Möglichkeiten zur Kommunikation, 
Seelsorge, kreative und individuelle 
Angebote. 
 

Ein weiteres großes Thema ist die 
Zusammenarbeit in der Kooperati-
onsregion der Evangelistengemein-

den. Wie Sie vielleicht wahrgenom-
men haben, gab es für die Sommer-
ferien ein gemeinsames Gottes-
dienstkonzept. Die Hauptamtlichen 
(Pfarrerinnen und Pfarrer und Ge-
meindediakoninnen) treffen sich 
regelmäßig zu Absprachen, gemein-
same Projekte und Aufgaben werden 
im Regionalausschuss besprochen 
und von da in den Ältestenkreis wei-
tergegeben. 
 

Wichtige Themen derzeit sind 

Corona-gerechte Angebote für Kin-
der sowie das Erntedankfest. Über-
legungen bezüglich unserer Weih-
nachtsgottesdienste laufen auf Hoch-
touren. 
 

Auch hier bedarf es Kreativität und 
Flexibilität für Planung und Umset-
zung.  

 

Da die Entwicklung der 
Pandemie derzeit nicht 
wirklich absehbar ist, 
bitten wir Sie für die 
Herbstveranstaltungen 
die Aushänge im Schau-
kasten, die Monatspro-
gramme und unsere 
Homepage zu beachten. 
 

Dorothea Scharrer 
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Themenseiten____________ 
 

Gebt Acht! Es kommt die Zeit 
 

Warten. Warten auf eine andere Zeit. 

Endlich wird alles wieder in Ordnung 

sein, heil, unbeschwert. 

Seit Wochen warten wir, die einen 

geduldig, die andern eher aufge-

bracht. Das Warten fällt uns schwer, 

egal ob wir beim Arzt im Wartezim-

mer sitzen oder im Supermarkt an 

der Kasse warten, ob wir am Bahn-

hof auf einen verspäteten Zug warten 

oder auf eine Diagnose – wir warten 

nicht gern. Es fällt uns manchmal 

ganz schön schwer. 

 

 
 

Das gilt auch auf das Warten, dass 

diese Pandemie zu Ende geht. Wann 

ist es endlich vorbei? Wir werden 

ungeduldig, uns fehlt die klare Per-

spektive, am liebsten wäre uns eine 

klare Ansage, ein Datum. Kein Wun-

der, dass einige ausbrechen, laut 

werden, unvorsichtig. Dabei ist Acht-

samkeit so lebens-notwendig im 

Umgang miteinander. 
 

»Gebt Acht!«, sagt der Herr. »Die 

Zeit kommt, da werde ich mit dem 

Volk von Israel und dem Volk von 

Juda einen neuen Bund schließen. 

Er wird nicht dem Bund gleichen, den 

ich mit ihren Vorfahren geschlossen 

habe, als ich sie bei der Hand nahm 

und aus Ägypten herausführte. Die-

sen Bund haben sie gebrochen, 

obwohl ich ihnen doch ein guter Herr 

gewesen war. Der neue Bund, den 

ich dann mit dem Volk Israel schlie-

ßen will, wird völlig anders sein: Ich 

werde ihnen mein Gesetz nicht auf 

Steintafeln, sondern in Herz und 

Gewissen schreiben. Ich werde ihr 

Gott sein und sie werden mein Volk 

sein«, sagt der Herr. »Niemand muss 

dann noch seinen Nachbarn beleh-

ren oder zu seinem Bruder sagen: 

›Lerne den Herrn kennen!‹ Denn alle 

werden dann wissen, wer ich bin, 

von den Geringsten bis zu den Vor-

nehmsten. Das sage ich, der Herr. 

Ich will ihnen ihren Ungehorsam 

vergeben und nie mehr an ihre 

Schuld denken.«  

(Jeremia 31, 31-34) 
 

„Gebt acht! die Zeit kommt…“ (Gu-

teNachrichtBibel) oder wie Luther es 

übersetzt „Siehe, es kommt die 

Zeit…“ 
 

 
 

Es gibt einige Verheißungen, die so 

beginnen. Jeremia sagt diese Worte 

in einer schwierigen Zeit. Er will Mut 

machen, die Menschen trösten. Sie 

sollen Geduld haben, durchhalten, 

warten… Das Volk Israel ist im Exil. 

Jerusalem und der Tempel sind 

zerstört, die Heimat verwüstet. Die 

Menschen leben in Trümmern oder 

weit weg in einem fremden Land. Es 

gibt wenig Hoffnung, die Lage 

scheint aussichtslos. Gibt es einen  
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Weg zurück? Manchmal erinnern 

sich die Alten daran, wie Gott das 

Volk schon einmal aus aussichtslo-

ser Lage befreit hat. Der Weg aus 

Sklaverei und Unterdrückung war 

mühsam – 40 Jahre durch die Wüs-

te. Aber all das ist lange her. Das 

Leben im Exil wird zum Alltag. die 

Menschen warten, viele Jahre lang. 

Und vertrauen. Das ist ihr Glaube 

und ihre Geschichte. Aber das War-

ten dauert lange, für manchen zu 

lange, und so gibt es auch die, die 

aufbegehren, und die, die sich arran-

gieren mit fremden Göttern, die 

Macht versprechen, und die, die sich 

mit den Mächtigen verbünden. Der 

alte Bund, den Gott mit Mose und 

seinem Volk geschlossen hat, ist 

lange schon vergessen. Da hinein 

spricht Jeremia die Worte „Gebt 

Acht! Die Zeit kommt…“ Gott ver-

spricht einen neuen Bund. Das Volk 

hat den alten, den er den Urvätern 

versprochen hatte, als er sie aus 

Ägypten rettete, gebrochen. Der 

neue Bund wird anders sein. Er 

braucht keine Lehrer und Mahner 

mehr, denn Gott will ihn den Men-

schen ins Herz schreiben. „Ich werde 

ihr Gott sein und sie werden mein 

Volk sein!“ 
 

Mitten hinein in die Ausweglosigkeit 

spricht Jeremia diese Worte und 

macht Mut, schenkt neue Hoffnung. 

Gott ist da. Er war es immer und wird 

es immer sein, ja mehr noch. Er 

kennt uns und weiß, dass wir keine 

Meister im Durchhalten sind, dass 

wir uns arrangieren mit allem Mögli-

chen, um über die Runden zu kom-

men, nur nicht mit ihm. Und so ver-

spricht er einen neuen Bund, einen 

der hält, weil er ihn direkt in die Her-

zen schreibt und in die Gewissen. Er 

ist der Handelnde, denn nur so ist 

nachhaltige Veränderung möglich, 

nur so können wir mit Gott in Verbin-

dung bleiben. Da, wo wir immer 

wieder scheitern, hält er an uns fest. 

Das Volk Israel wartet; wartet, dass 

Gottes Verheißung sich erfüllt. Eine 

Zeitangabe gibt es dafür nicht. Die 

Perspektive liegt irgendwann. Keiner 

weiß, wann sie kommt. Das ist 

schwer auszuhalten – gut dran sind 

die, die an der Hoffnung festhalten 

können. 
 

Und wir? Sicher, wir leben nicht im 

Exil. Es geht uns vergleichsweise 

gut. Unser Land liegt nicht in Schutt 

und Asche. Aber trotzdem haben wir 

oft ähnliche oder gar die gleichen 

Fragen wie die Israeliten damals. Wir 

fragen uns, warum uns Gott Sorgen 

und schwere Zeiten zumutet. Um es 

ganz klar zu sagen: Ich glaube nicht, 

dass Corona eine Strafe Gottes ist. 

Und doch, ist er manchmal so weit 

weg, das Wissen, dass ich mich 

behütet fühle, gerne bete und frage, 

was Gott von mir will. Wenn wir ehr-

lich sind: Glauben kann ganz schön 

schwer sein.  
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Und die Frage bleibt ja, wieso er 

nicht hilft, nicht jetzt gleich. Oder 

zumindest mit einem Datum, einer 

klaren Perspektive. 
 

„Gebt Acht! Die Zeit kommt!“ Warten. 

Aushalten. Durchhalten. Darauf hof-

fen, dass Neubeginn möglich ist. 

Dass die Pandemie endet. Und dass 

Gottes große Verheißung auch uns 

gilt. In Jesus  ist sie ein Stück Wirk-

lichkeit geworden und steht doch in 

Teilen noch aus. 
 

Bis dahin warten wir. Warten ist nicht 

einfach und nicht immer schön. Aber 

vielleicht sollten wir die Zeit nutzen, 

achtsam zu sein im Miteinander und 

dankbar. Dafür, dass wir alles haben, 

was wir zum Leben brauchen. Dass 

wir – trotz allem – mit lieben Men-

schen in Verbindung bleiben können. 

Und sich unser Leben in kleinen 

Schritten dem nähert, was wir so 

vermissen: 

unbeschwert zusammen sein zu 

können, auch in der Kirche, Feste 

feiern können, privat und öffentlich, 

Konzerte und Märkte besuchen kön-

nen, gemeinsam singen, lachen, 

gemeinsam essen, uns nahe sein, 

Häuser, auch Gemeindehäuser und 

Kirchen, mit Leben füllen. 

Vielleicht ist das Warten leichter und 

besser auszuhalten, wenn wir dank-

bar sind.  

 

 

„Gebt Acht! Die Zeit kommt…“darauf 

vertrauen wir und glauben – und 

irgendwann werden wir es erleben. 

 

 
 

„Gebt Acht! Die Zeit kommt…“ Gut, 

dass es Verheißungen gibt. Gott 

meint es gut mit uns, auch wenn wir 

das nicht ständig sehen. Selbst wenn 

wir ohne Gott sein wollen – er lässt 

uns nicht allein. Wir glauben daran. 

Denn wenn wir zurückblicken, erken-

nen wir, was Gott mit unserem Leben 

zu tun hat. Und wo er uns schon 

überall geholfen hat. In der Vergan-

genheit.  
 

Und deshalb warten wir. Und glau-

ben. Und machen als Kirche Mut für 

die Zukunft, gemeinsam, verbunden 

in ihm, dem Vater, dem Sohn und 

dem heiligen Geist. 

Dorothea Scharrer 
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MatthäusPlus____________ 
 

Spendenbarometer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Freunde und Unterstützer der 

Matthäusgemeinde und von Matthä-

usPlus: 
 

Aufgrund der Corona-Panedemie 

ist MatthäusPlus etwas in den 

Hintergrund geraten. Öffentlich-

keitswirksame Veranstaltungen 

konnten nicht stattfinden. Nach dem 

Spendenaufruf für MatthäusPlus, der 

Sie mit dem Sommer-Gemeindebrief 

erreichte, ist so manche Gabe bei 

uns eingegangen. Allen Spendern 

sei herzlich gedankt für Ihre Hilfe!! 

Seit einiger Zeit ist das Matthä-

usPlusLädchen in der Kirche wieder 

regelmäßig vor und nach den Got-

tesdiensten geöffnet. Dadurch sind 

auch wieder Begegnungen und per-

sönliche Gespräche möglich gewor-

den. Trotzdem fehlen uns bis zum 

Jahresziel noch ca. 18.750 €. 

Und gerade in diesen Zeiten ist es 

wichtig, ausreichend Personalres-

sourcen zur Verfügung zu haben, um 

Individualität, Kreativität und Vielfalt 

für unsere Gemeinde zu gewährleis-

ten. Die Pandemie verlangt trotz 

strenger Hygieneauflagen bei Prä-

senzveranstaltungen viel Individuali-

tät, Kreativität, Spontaneität und 

organisatorisches Geschick. 

Vieles geschieht im Hintergrund und 

Seelsorge ist i.d.R. nur für die Be-

troffenen sichtbar. – All das schaffen 

wir nur mit Ihrer Unterstützung. 

Wir danken schon jetzt für Ihre 

Spenden! 

 

Spendenkonto:  

Evangelische Matthäuspfarrei  

Stichwort „Spende für MatthäusPlus“  

Sparkasse Rhein-Neckar-Nord  

IBAN: DE26 6705 0505 0033 3881 95 

 

P.S.: Köstliche Marmeladen, Sirup 

oder Kräuter, aber auch warme So-

cken und allerlei kleine Geschenke 

finden Sie in unserem Matthä-

usPlusLädchen in der Kirche. Wir 

freuen uns, wenn Sie vorbeischauen! 

Beachten Sie bitte auch unseren 

Sonderverkauf am MatthäusPlus-

Stand vor der Kirche am 2. Okto-

ber von 16–18 Uhr und am 4. Ok-

tober vor und nach dem Kinderot-

tesdienst (dieser beginnt um 11 

Uhr). 
 

Dorothea Scharrer 
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OrgelTöne!______________ 
 

Trotz Corona gehen die Planungen 

und Terminierungen für die Orgel-

renovierung voran. Gerade in Zeiten, 

in denen gemeinsames Singen in 

geschlossenen Räumen nach wie 

vor schwierig ist, ist Musik umso 

wichtiger. Und was würde sich im 

Kirchenraum besser anbieten als 

unsere Orgel! Damit diese aber wei-

terhin alle Register ziehen kann und 

uns mit ihren Klängen erfreut, brau-

chen wir Ihre Unterstützung.  

Denn die Kosten, die die Matthäus-

gemeinde über unser Spendenpro-

jekt „OrgelTöne“ aufbringen muss, 

belaufen sich auf 19.500 €uro. 

Ein herzliches „Vergelt´s Gott“ an 

alle, die dieses Projekt bisher mitge-

tragen haben. Wie Sie am Spenden-

barometer ablesen können, sind wir 

weiterhin auf Ihre Gaben angewie-

sen.  

Helfen Sie mit, dass Gottesdienste 

und Konzerte auch in Zukunft stim-

mungsvoll von der „Königin der In-

strumente“ begleitet werden können. 

 

 

Spendenkonto: 

Evang. Matthäuspfarrei 

„Spende Orgeltöne“ 

Sparkasse Rhein-Neckar-Nord 

IBAN: DE26 6705 0505 0033 3881 95 

 

Selbstverständlich erhalten Sie für 

alle Spenden an die Matthäusge-

meinde eine Spendenbescheinigung 

zur Vorlage ans Finanzamt. 
 

Dorothea Scharrer 

 

 

 

 

Spendenbarometer 
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Das war los an Matthäus___ 

 

 

Fotos 
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Fotos 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

15 

Gottesdienst in  

Coronazeiten_____________ 
 

Lockdown – nichts ging mehr. Da 

war es gut, dass unsere Kirche ge-

öffnet war, verbunden mit der Mög-

lichkeit des Gebets, aber auch der 

Begegnung mit einzelnen, der Ge-

spräche, auch seelsorgerlichen Ge-

sprächen.  

Und trotzdem – wir haben sie ver-

misst, die Gottesdienste. Und waren 

froh, als wir endlich wieder kurze 

Gottesdienste feiern durften – vor-

sichtig, unter Corona-Bedingungen. 

Ohne Gesang und Wechselgebete, 

mit Abstand und Masken, ohne 

Abendmahl. 

 

 
Am Anfang war das Gefühl sehr 

fremd, das Aneinander vorbei hu-

schen mit Mundschutz ohne herzli-

che Begrüßungen oder Verabschie-

dungen, in unseren vertrauten Kir-

chenbänken sitzen, aber mit großem 

Abstand, nicht singen dürfen. So 

langsam gewöhnten wir uns daran 

und konnten die neuen Möglichkeiten 

nutzen und genießen. Aber nicht 

singen dürfen – das tat schon weh. 

Inzwischen sind Gottesdienste wie-

der zur Regel geworden – und wenn 

wir auch manchmal leise mit den 

Orgeltönen mitsummen oder hinter 

Masken leise singen – wir sehnen 

uns schon nach „Normalität“: von 

Herzen lauthals gemeinsam singen 

dürfen, die eine oder den anderen ab 

und an zur Begrüßung in den Arm 

nehmen dürfen, gemeinsam Abend-

mahl feiern oder fröhlich beim Kir-

chenkaffee zusammensitzen, essen 

und einfach zusammen sein…..Jetzt 

ist Erntedank und bald kommt Ad-

vent und Weihnachten…. 

 
Es bleibt die Hoffnung auf andere 

Zeiten. 

Und trotzdem: Lassen Sie uns dank-

bar und achtsam genießen, was wir 

haben: Es geht uns gut, wir dürfen 

gemeinsam beten und Gottesdienst 

feiern, das ist schon eine Menge!  
 

Dorothea Scharrer 
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Aus unseren 

Kitas________ 
 

Funkelstern: Ausflug zur Sil-

berpappel am 25.06.2020 
 

Ein Schatz wurde von den Not-

gruppenkindern in der Kita Fun-

kelstern im Garten gefunden. 

Darin lagen Kekse und eine Ge-

schichte über eine Flaschenpost. 

Die Kinder interessierten sich so 

sehr für diese Art der Nachrich-

tenversendung, dass wir selbst 

eine gestaltet haben. 

Diese brachten wir dann auf den 

Weg… 

Einen Tag später wurde sie schon 

gefunden und wir erhielten Ant-

wort.  Da war die Freude groß. 

Die Finderin schickte die Fla-

schenpost weiter auf Reisen und 

wir sind gespannt, welchen Weg 

sie nimmt. 

 

Verabschiedung der Funkelstern-

Maxis 
 

Ende Juli wurden unsere Vorschul-

kinder, in unserer Kita „Maxis“ ge-

nannt, verabschiedet. Nach den 

Sommerferien geht es dann weiter in 

der Schule… 
 

Traditionell findet in der Kita Fun-

kelstern für unsere Maxis ein Über-

raschungsausflug über den ganzen 

Kita-Tag statt. Am Nachmittag wer-

den die Eltern für einen gemeinsa-

men Ausklang des Tages eingela-

den. 
 

Dies war immer ein großes, sehr 

schönes Event für die Kinder und 

uns.  
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Durch die Pandemievorgaben konn-

ten wir die Verabschiedung leider 

nicht wie gewohnt feiern, mussten 

uns daher einen Plan B überlegen.                                                                                                               

Dem Team der Kita war wichtig, für 

die Kinder trotz allem einen „beson-

deren“ Abschluss zu ermöglichen. 

So luden wir Ende Juli alle Maxis mit 

Familie in die Matthäuskirche ein.             

Das Bilderbuch „Der Ernst des Le-

bens“  wurde vorgelesen und auf 

einer Leinwand konnten die Bilder 

angesehen werden.                                                                                                                                                            

Auch gute Wünsche von Seiten der 

Kita wurden an unsere Maxis weiter-

gegeben, sowie  ein Button mit dem 

Aufdruck „Endlich Schulkind“ und 

kleine Schultüten mit Überraschun-

gen wurden an die Kinder verteilt.  

Nicht nur wir, die Erzieher/ Erziehe-

rinnen der Kita haben Spuren bei 

unseren Großen hinterlassen, son-

dern auch die Kinder bei uns…  
 

Unseren Maxis war wichtig, dass 

nach dem Austausch des alten Kita-

Tors, auf dem viele Funkelsterne 

aufgemalt waren, endlich auch wie-

der ein „Funkelstern“ das neue Tor 

schmücken sollte. So entstand in 

einer Aktion, welche von den Eltern 

durchgeführt und organisiert wurde, 

diese wunderschöne Überraschung 

für die Kita. Ein gemeinsames, letz-

tes Projekt  unsere Maxis. 
 

Auf diesem Weg möchten wir uns 

nochmals bei den Familien unserer 

Maxis bedanken, für eine gute, ver-

trauenswolle Zusammenarbeit. 
 

Ihr Funkelstern-Team 

 

 

 

Corona-Zeit in der Kinderburg 
 

Seit Mitte März ist nichts mehr wie es 

war! Man hatte das Gefühl, die Welt 

steht still. 

Auch bei uns in der Kinderburg hat 

sich alles verändert. Zunächst war 

von einem Tag auf den anderen der 

Kindergarten geschlossen und nur 

einige wenige Kinder von Eltern mit 

systemrelevanten Berufen wurden 

betreut. Jeden Tag gab es mehrmals 

Infos wie es weiter geht, keiner 

wusste was der nächste Tag bringen 

wird. Ein Teil der Kolleginnen war im 

Home-Office und arbeitete liegenge-

bliebene Arbeit ab. Wir Erzieherinnen 

hatten die Aufgebe die Vorgaben 

irgendwie um zusetzten, was sich 

teilweise als sehr schwierig heraus-

stellte. Die Kinder durften z.B. keine 

Handtücher mehr benutzen, also 

mussten Papierhandtuch-Spender 

angeschafft werden. Alle mussten 

häufig zum Händewaschen geschickt 

werden, Tische und Türklinken 

mussten mehrmals täglich desinfi-

ziert werden. 
 

Ab Ende April wurden die Gruppen 

nach und nach auf die Hälfte der 

Gruppenstärke aufgefüllt. Der Garten 



 

18 

musste in zwei Hälften abgetrennt 

werden, so dass sich die Kinder nicht 

begegneten.  
 

Als ab dem 1.Juli wieder alle Kinder 

kamen, machten wir anstatt einem 

drei Eingänge auf. Zwei unserer 

Kindergartengruppen dürfen  zu-

sammenarbeiten, die dritte Gruppe  

ist von den anderen separiert.  
 

Nach wie vor dürfen wir nicht im 

Zimmer singen, nicht turnen, keine 

Bewegungsspiele machen. Grup-

penübergreifende Angebote, wie 

ABC-Club oder Waldtag können so 

nicht mehr stattfinden.  
 

Inzwischen haben sich alle Kinder 

und Erzieherinnen mit der Situation 

arrangiert. Oft sagen die Kinder: 

„Aber wenn Corona vorbei ist, dann 

können wir … wieder machen.“  

Wir alle hoffen, dass wir in nicht allzu 

ferner Zukunft in unseren „normalen“ 

Kita-Alltag zurückkehren können. 
 

Monika Egner 
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Aus der Gemeindediakonie_ 
 

Töpfern auf Franklin – Runde 2 für 

das Tagesförderzentrum Käfertal 
 

Im Herbst 2019 ging das Kooperati-

onsprojekt mit den Bildhauern Philipp 

Morlock, Laura Sacher und den Be-

schäftigten des Tagesförderzentrums 

(Tfz) Käfertal los. Gemeinsam wurde 

Erdaushub zu Ton verarbeitet, es 

wurde geknetet und künstlerisch 

gestaltet. Schon damals war klar: 

Das wird wiederholt! 

Nun war es endlich soweit und in der 

ehemaligen Tennishalle auf Franklin 

traf sich die altbewährte Runde, 

dabei bis zu 7 Beschäftigte aus dem 

Tfz Käfertal, um erneut kreativ zu 

werden. Neben dem Brennen und 

Lasieren der ersten Runde war auch 

diesmal das erklärte Ziel, noch mehr 

Geschirr für das zukünftige Café auf 

Franklin zu produzieren, welches 

unter der Leitung von Philipp Morlock 

und dem Architekten Andreas Han-

del schon bald seinen Betrieb auf-

nehmen soll. Die Bewohner von 

Franklin werden es wohl kaum er-

warten können – vor allem wenn 

man sich die liebevoll gestalteten 

Trinkgefäße und Teller anschaut. 

Und das Fazit der Beschäftigten? 

„Das war schön“ und „Ja, nochmal“. 

Wir freuen uns schon jetzt auf die 

dritte Runde! 
 

 

Friedrichstraße 71 – das „gehei-

me" Gartenparadies des Kathari-

na-Zell-Hauses 
 

Wer schon einmal das Katharina-

Zell-Haus besucht hat, kommt aus 

dem Staunen nicht mehr heraus. 

Hinter der eher unscheinbaren Haus-

fassade in der Friedrichstraße 71 

eröffnet sich nämlich ein kleines 

Gartenparadies – mit eigenem Gar-

ten-Café! 
 

 

Seit rund 10 Jahren kümmert sich die 

Garten-AG um dieses Kleinod. Und 

natürlich hört die Arbeit in einem 

solchen Garten nie auf! Durch die 

erzwungene Corona-Pause kamen in 

diesem Frühling besonders viele 

Helfer zusammen, um Thomas Mül-

ler und Heinz Friedrich, den dauer-

haften AG-Teilnehmern, zu helfen. 

Mithilfe der Bewohnerinnen Simone 

Herbel, Denise Schittenhelm, 

Roswitha Sauer und Tanja Wagner 

wurde neuer Rasen gesät, eine Viel-

zahl an Gemüsesorten gepflanzt, 
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neue Blumenbeete angelegt sowie 

der Gartenteich gereinigt und neu 

bepflanzt. Also jede Menge Arbeit, 

die aber eine schöne und vor allem 

sonnige Abwechslung boten.  

 

Gartenverschönerung dank „Spe-

cial Corona-Team" im Wohnhaus 

Gartenstadt 
 

Durch Corona und die damit einher-

gehenden Einschränkungen gab es 

auch in der Gemeindediakonie so 

manche temporäre personelle Ver-

schiebung. Da die Wohnhäuser zu 

jeder Zeit voll besetzt waren, erhiel-

ten die dortigen Mitarbeiter tatkräftige 

Unterstützung aus den Tagesförder-

zentren. In allen Einrichtungen haben 

sich die „neuen“ Mitarbeitenden toll 

integriert und geholfen. Dafür an alle 

ein großes Dankeschön! 
 

 

Als eines der vielen Beispiele sei hier 

das Wohnhaus Gartenstadt genannt: 

Ende März nahm das sogenannte 

„Special Corona-Team“ aus dem Tfz 

Waldhof seine Arbeit im Wohnhaus 

auf. Kaum angekommen, wurden sie 

schon aktiv und fingen mit den Be-

wohnern an, den Garten zu verschö-

nern. Ein tolles Gemeinschaftspro-

jekt, dem noch viele weitere folgen 

sollen. 

    

 
 

 
 

Und wie es sich für einen guten 

Gastgeber gehört, veranstaltete das 

Wohnhaus unter der Leitung von 

Antje Wohlatz zum Ende dieser be-

sonderen gemeinsamen Zeit ein 

Dankeschön-Fest. An einem lauschi-

gen Abend wurde zusammen geges-

sen und getrunken – natürlich mit der 
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obligatorischen Mundschutzmaske. 

Ein schöner Ausklang für die ge-

meinsame Zeit, die allen unverges-

sen bleiben wird. 

 

Einfach mal "Noihogge" – das 

Begegnungscafé in Rheinau ist 

wieder eröffnet 
 

Nach vielen Wochen hat neben dem 

Mittagstisch auch das Begeg-

nungscafé „Noihogge“ in Rheinau 

endlich wieder seinen Betrieb aufge-

nommen und seit dem 2. Juli jeden 

Donnerstag geöffnet. Um die Wie-

dereröffnungen zu feiern, trafen sich 

unter anderem die Verantwortlichen 

der evangelischen Versöhnungsge-

meinde (Margott Maier), der Ge-

meindediakonie (Antonia Lesle) und 

des Diakonischen Werks Mannheim 

(Maria Hüttner) bei strahlendem 

Wetter zum gemeinsamen Feiern 

und Essen. 
 

Die Besucher waren zahlreich ge-

kommen, genossen das Beisam-

mensein nach der langen Pause und 

freuten sich sehr über 50 „Care-

Pakete“ für Leib und Seele, die ver-

teilt wurden. Eine schöne gemein-

same Aktion, die zeigt, dass diakoni-

sches Leben in Mannheim erfahrbar 

und erlebbar ist. Ein riesiges Lob 

ging an das Back-Team, welches 

über sich hinaus gewachsen war. 

 

 

Eine schöne Nachricht überbrachte 

auch Prof. Wolfgang Bühler von den 

Lions,  Club Mannheim, der den 

Mittagstisch mitfinanzieren wird. 

Insgesamt also ein wunderbarer 

Nachmittag, der allen Beteiligten 

nach der langen Corona-Pause gut 

tat und Lust auf mehr Begegnung 

geschaffen hat. Der Mittagstisch und 

das Begegnungscafé sind auf der 

Rheinau einfach nicht mehr wegzu-

denken. 
 

Noihogge: Jeden Donnerstag zwi-

schen 13.30 Uhr und 16.30 Uhr sind 

Gäste aus dem Stadtteil zu Kaffee 

und Kuchen, Tee und Gebäck, net-

ten Gesprächen, Gedankenaus-

tausch, Entspannung und Erholung 

eingeladen. Im Gemeindesaal der 

Versöhnungskirche Rheinau in der 

Schwabenstraße 2. 
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Aus dem Bachgymnasium_ 
 

Der Rückblick auf das vergangene 

Schuljahr offenbart, dass es als ein 

ungewöhnliches in Erinnerung blei-

ben wird. Ab Ende März, als große 

Teile der Gesellschaft in einen 

Corona-bedingten Lockdown versetzt 

worden sind, war auch kein normaler 

Schulbetrieb mehr möglich. In be-

merkenswerter Geschwindigkeit 

wurde der Unterricht am Bach auf 

Wege umgeleitet, die zunächst aus-

schließlich digital, später dann in 

einer Mischung aus Online- und 

Präsenzunterricht für halbe Klassen 

beschritten wurden. 

Dass vermehrte Zeit zu Hause nicht 

zwingend zu aufkommender Lange-

weile führen muss, sondern auch 

Kreativität fördern kann, zeigen fol-

gende in der Corona-Zeit entstande-

ne Kunstwerke der Bach-

Schüler*innen: 
 

 
Solveig T. (10c) 

 

 

 
Helena M. (9b) 

 

 
Luisa A. und Eva J. (5c und e) 

 

In der Hoffnung auf ein neues Schul-

jahr, das früher oder später die 

Rückkehr zur Normalität erlaubt, 

begrüßen wir am 15.09.2020 die 

neuen 5.-Klässler*innen am Bach-

Gymnasium. Deren Einschulung 
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erfolgt unter gewissen Regeln für 

den Schulbetrieb unter Pandemiebe-

stimmungen, was bedeutet, dass 

keine einzelne, große Einschulungs-

veranstaltung geplant ist, so wie man 

das am Bach gewohnt ist, sondern 

dass klassenweise und mit be-

schränkter Teilnehmerzahl willkom-

men geheißen wird. 

Auch die ersten Veranstaltungen für 

das kommende Schuljahr sind inzwi-

schen terminiert. Ein Highlight ist 

darunter sicherlich der Besuch des 

Kabarettisten und Musikers Arnim 

Töpel, der am 13. November 2020 

am Bach-Gymnasium zu Gast sein 

und eine Kostprobe seiner Künste 

geben wird. Zu dieser Veranstaltung 

des Fördervereins laden wir Sie ganz 

herzlich ein. 
 

Andreas Herbarth 

 

 

 

 

Kirchen(raum)pädagogik___ 
 

Kirchenpädagogik – was ist das 

und wozu braucht man das?  
 

„In diesen vier Grundschritten 

(Wahrnehmen – Erklären – Deuten – 

Erschließen) sollen die einzelnen 

Elemente einer Kirche in ihrer Ge-

stalt und Bedeutung wahrgenom-

men, reflektiert und individuell ange-

eignet werden. Die angebotenen, in 

der Praxis bewährten Erschließungs-

formen und -methoden ermöglichen 

abwechslungsreiche, situations- und 

adressatenbezogene kirchenpäda-

gogische Veranstaltungen in Schule 

und Gemeinde.“  

(Hartmut Rupp in „Handbuch der 

Kirchenpädagogik, Band 1“)  

Die Matthäuskirche eignet sich wun-

derbar um die vielfältigen Methoden 

der Kirchenpädagogik zu erklären 

und erfahrbar zu machen.  

Deshalb waren schon drei Gruppen 

Referendare vom Seminar in Mann-

heim in der Matthäuskirche und lie-

ßen sich von mir erklären, was Kir-

chenpädagogik ist und wie man sie 

im evangelischen oder katholischen 

Religionsunterricht in den unter-

schiedlichsten Schulformen und 

Klassenstufen einsetzen kann.  
 

Kirchenpädagogik umfasst nicht nur 

eine Kirchenbesichtigung, bei der die 

wichtigsten Einrichtungsgegenstände 

der Kirche, der Baustil oder bestimm-

te Besonderheiten angeschaut und 

erklärt werden. Kirchenpädagogik, 

auch Kirchenraumpädagogik ge-

nannt, ist viel weiter.  

Es geht darum den Kirchenraum für 

verschiedene Alters- und Interessen-

gruppen mit allen Sinnen erlebbar zu 

machen.  
 

Dabei beginnt Kirchenpädagogik 

immer außen, mit der Erkundung der 

Außengestalt der Kirche. Da wird 

beispielsweise der Lieb-

lingsblick auf die Kirche 

markiert oder mit Hilfe 

von Fotos, Details des 

Baustils gesucht und 

abgezeichnet, die Tür-

sprüche gelesen und ein 

Spruch für das Hauptpor-

tal ausgewählt oder ein 

fiktives Interview mit der 

mittelalterlichen Kirch-

turmspitze geführt. 
 

Drinnen in der Kirche wird die Größe 

des Raumes vermessen (auch in der 

Höhe mit einem gasgefüllten Ballon), 

die Anzahl der maximalen Sitzplätze  

errechnet, der Lieblingsplatz ge 
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sucht, die Akustik getestet, biblische 

Geschichten den Fenstern oder 

Gegenständen in der Kirche zuge-

ordnet, die kleinste und die größte 

Orgelpfeife gesucht und Reliefs von 

den Säulen abschraffiert.  

Natürlich gehört zur Kirchenpädago-

gik immer gemeinsam mit der Grup-

pe zu klären, wozu die Grundele-

mente der Kirche, der Altar, die Kan-

zel u.a. gebraucht werden. Aber 

schon im nächsten Schritt wird die 

Einrichtung mit der Gruppe in Ge-

brauch genommen: Die Kinder lesen 

einen Text von der Kanzel, decken 

den Altar ein, schlagen eine be-

stimmte Bibelstelle in der Altarbibel 

auf oder schauen in der Sakristei 

nach, wie das Abendmahlsgeschirr 

aussieht und welche Farben die 

anderen Tücher für die Kanzel (An-

tependien) haben. Am Ende findet 

vielleicht eine Tauferinnerungsfeier 

am Taufbecken oder eine Abend-

mahlsfeier am Altar statt.  

Das Ziel ist es, dass die Schülerin-

nen und Schüler die Kirche als einen 

Raum erleben, in dem sie sich be-

heimatet fühlen.  

Die Begeisterung sich mit dem Kir-

chenraum zu beschäftigen und ihn 

für andere „aufzuschließen“, ist es, 

was ich den angehenden Lehrerin-

nen und Lehrern mitgeben möchte.  
 

Veronika Reuter, Diakonin 

Kirche macht SIE mobil____ 
 

Bauch – Beine – Po  
 

Endlich ist es wieder soweit ;) 

Es darf geturnt werden. 

Donnerstags von 18:15-19:15 Uhr 

im gut durchlüfteten, hellen Gemein-

desaal der Matthäusgemeinde. 

 

 

Ab 3.9. jeden Donnerstag; 

bitte mit Matte  

(Kosten: 50,- € für 10 Mal) 

Einstieg jederzeit möglich. 
 

Linde Sohn 
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Chorleiterin Corinna Schreieck 

MatthäusChor „Sing Around 

the Church“______________ 
 

Gemeinsam stark 
 

Was haben ein Kirchenchor und ein 
Hard-Rocker gemeinsam? Im Allge-
meinen wohl – wenn überhaupt – 
sehr wenig. Sicherlich eine weit ver-
breitete Meinung.  
 

Nicht jedoch zu Corona-Zeiten, in 
denen ja bekanntlich vieles anders 
ist als sonst. 
 

Unter dem Leitmotiv „Gemeinsam 
stark“ entsteht gerade unter der 
Regie unserer Chorleiterin und der 
Mitwirkung vieler Einzelner ein genia-
les Projekt, an dem sich auch unser 
MatthäusChor aktiv beteiligt. 
 

Von dem von Corinna Schreieck 
komponierten „Corona-Song“ mit 
dem Titel „Gemeinsam stark“ wird ein 
Chorvideo entstehen. So können wir 
zwar nicht in unserem üblichen 
Rahmen als Chor zusammen singen, 
aber dafür ein wenig aus dem Rah-
men des Üblichen fallen und trotz 
Corona zusammen etwas Schönes 
schaffen – gemeinsam eben! 
 

Was hat nun Hard Rock damit zu 
tun? Ebenfalls maßgeblich beteiligt 
an diesem Projekt ist der Pfälzer 
Musiker Lothar Antoni, der eben 
nicht nur Hard Rock „kann“ und mag, 
sondern jeglicher Art guter Musik 
gegenüber offen ist. 
 

In seinem Musikstudio können Vi-
deos und Musik professionell verar-
beitet werden und so kann ein Video, 
wie wir sie in der Corona-Zeit schon 
oft gesehen und gehört haben, pro-
duziert werden. 
 

Die musikalischen Arrangements im 
Hintergrund unseres Stückes basie-
ren mit auf seinen Ideen. 
 

Das ganz Besondere ist jedoch, dass 
wir nicht auf schon Bekanntes zu-
rückgreifen, sondern unser eigenes, 
gemeinsames Stück haben! 
 

Auch was die Beteiligten angeht, 
sind wir gemeinsam stark – neben 
dem MatthäusChor werden auch 
Sänger und Sängerinnen der „Sound 
Harmonists“ aus Heidelberg Kirch-
heim sowie des Großfischlinger Kin-
derchores „Die Bachhüpfertöne“ zu 
sehen und zu hören sein. 
 

Wir alle freuen uns schon auf unser 
gemeinsames Ergebnis und hoffen, 
dass alle, die es sich ansehen und 
anhören, daran ebenso viel Spaß 
haben werden wie wir. 
 

Bis dahin möchte ich mit dem Song-
text von „Gemeinsam stark“ schon 
einmal ein wenig Ihre Neugierde 
wecken – bleiben Sie gesund! 
 

„Wir steh’n zusammen, auch in der 
Ferne. Wir steh’n zusammen als 
Menschen Tag für Tag. Wir steh’n 
zusammen, sind guten Mutes – ge-
meinsam fest, gemeinsam stark! 
Wir steh’n zusammen, auch in der 
Ferne, was uns das Leben auch alles 
bringen mag. Wir steh’n zusammen, 
sind guten Mutes! Gemeinsam fest, 
gemeinsam stark!“ 
 

Heike Müller 
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Erntedank und Marmelade_ 
 

Die Zeit, in der wegen der Pandemie 

keine Gottesdienste in den Kirchen 

stattfinden konnten, war recht lang. 

Dies ist nun seit einiger Zeit wieder 

möglich und das MatthäusPlus-

Lädchen hat wieder regelmäßig 

geöffnet. 

Doch die selbstgemachte Marmelade 

der Gemeindeglieder vom vergange-

nen Jahr konnte so nicht komplett 

verkauft werden. Und frische Marme-

lade gibt es natürlich auch schon 

wieder. Vieles konnte geerntet und 

verarbeitet werden. 

So wird am Freitag vor Erntedank, 

am 2. Oktober, von 16:00-18:00 

Uhr vor der Matthäuskirche die 

Marmelade zu Gunsten von Mat-

thäusPlus verkauft: die von 2019 

günstiger und das neue Angebot 

zum normalen Preis. 

Das gleiche wird am Erntedanksonn-

tag, den 4. Oktober vor und nach 

dem Kindergottesdienst wiederholt. 

Wir feiern um 11 Uhr einen ökumeni-

schen Kindergottesdienst. Davor – 

ab 10:00 Uhr – und dann wieder ab 

ca. 11:30 Uhr sind wir für Sie da. 

Kommen Sie vorbei, decken Sie sich 

ein, kommen Sie mit uns ein wenig 

ins Gespräch… Wir freuen uns auf 

Sie. 
 

Annette Arnold 

Essen für Bedürftige______ 
 

An dieser Stelle bitte ich in der Regel 

das erste Mal um Unterstützung für 

das Essen für Bedürftige Anfang 

November, sei es in Form von Ku-

chen, Spenden, Unterstützung bei 

der Vorbereitung und Durchführung. 

Gedanken über die Organisation und 

Durchführung dieser Veranstaltung 

mache ich mir schon lange… Auch 

jetzt kann ich mir noch nicht vorstel-

len, sie in der gewohnten Form statt-

finden zu lassen.  

Auch wenn der Jakobussaal groß ist, 

ist es schwer, unter den gebotenen 

Abstands- und Hygieneregeln, die 

Verantwortung für die Gäste und 

auch die Mitarbeitenden zu tragen. 

Das Essen ausfallen zu lassen, ist 

allerdings auch keine Alternative. 

Ein Anruf bei der Caritas, mit der 

Frage, wie andere Gemeinden dies 

handhaben, brachte auch kein ande-

res Ergebnis, als den Gedanken, der 

schon die ganze Zeit in meinem Kopf 

heranreift. 
 

Wir werden kochen, Kuchen backen 

und Tüten packen… mit einer guten 

Mahlzeit, verpacktem Kuchen, einem 

Getränk, einem Apfel, Mandarine 

und Schokolade. Also alles so wie 

immer – nur, dass die Gäste nicht an 

gedeckten Tischen sitzen und sich  

bedienen lassen können. 

Diese Tüten werden dann ausgege-

ben. Dies wäre auch möglich, wenn 

sich die Regeln wieder verschärfen 

würden. 

Nun suche ich wieder Helfer – für 

das Kochen, Kuchenbacken, Verpa-

cken und Ausgeben am 8. November 

2020. Und auch Spender von Geld, 

Schokolade oder ähnlichem, was 

man in eine Tüte packen kann.  
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Wenn Sie einen Kuchen backen 

möchten, wäre es in diesem speziel-

len Fall gut, wenn es ein Rührku-

chen, Käsekuchen oder ähnliches 

wäre, ein Kuchen, der sich gut ver-

packen lässt und nach dem Auspa-

cken noch schön aussieht. Abgege-

ben werden kann er am 7.11. vormit-

tags oder sonntags, 8.11. zwischen 

9.00 und 10.00 Uhr im Gemeindes-

aal von St. Jakobus.  
 

Gepackt würde am 8.November 

zwischen 10.00 und 12.00 Uhr, die 

Ausgabe wäre zwischen 12.00 und 

14.00 Uhr.  

Wenn Sie uns unterstützen möchten, 

melden Sie sich bitte bei mir 

waarnold@t-online.de oder telefo-

nisch 0621/8458755 
 

In der Hoffnung, das Essen für Be-

dürftige nächstes Jahr wieder wie 

gewohnt stattfinden lassen zu kön-

nen, bin ich doch dankbar, auf diese 

Weise eine Form für das Essen für 

Bedürftige gefunden zu haben, die 

den Menschen ein Stück Aufmerk-

samkeit und Fürsorge entgegen-

bringt. 
 

Annette Arnold 

 

 

 

 

 

Kirche mit Kindern und Fa-

milien___________________ 
 

Corona zwingt uns immer noch zur 

Vorsicht – trotzdem, jetzt im Herbst 

soll es wieder einzelne Angebote für 

Kinder geben.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Da verbindliches Planen aber auf-

grund der Pandemie nach wie vor 

schwierig ist: Informiert euch bitte mit 

Hilfe eurer Eltern, wann was wo 

stattfindet. 

Infos findet ihr auf unserer Homepa-

ge, in den Monatsprogrammen und 

im Schaukasten vor dem Pfarramt. 

 

Kindergottesdienst findet wieder 

statt: sonntags um 11 Uhr – Achtung, 

unterschiedliche Orte! 
 

Solange es vom Wetter her möglich 

ist, können wir im Freien – hinter der 

Kirche – Gottesdienst feiern, sonst ist 

auch unsere Kirche groß genug, um 

die notwendigen Abstände einzuhal-

ten. Da einige unserer behinderten 

Kinder aber kaum in der Lage sind, 

Distanz zu wahren, werden wir 

abwechselnd in/hinter der Kirche 

und vor dem Margarete-Blarer-

Haus (Durchgang von der Rhein-

goldstr. zur Friedrichstr.) Kinder-

gottesdienst feiern. 

Beginn: 20.09.2020 um 11 Uhr in 

bzw. an der Matthäuskirche. 
 

Wir werden spannende Geschichten 

hören, Musik machen (gemeinsames 
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Singen ist leider nach wie vor nur 

eingeschränkt möglich), in Einzelfäl-

len auch spielen und basteln, soweit 

dies unter den Hygiene- und Ab-

standsauflagen möglich ist. 
 

Erwachsene und Kinder ab 7 Jahren 

bitten wir mit Mund-Nasen-Schutz in 

die Kirche zu kommen und die Hygi-

ene- und Sicherheitsauflagen zu 

beachten. 

Am Platz in der Kirche dürfen Sie 

Ihre Masken gerne ablegen. 
 

Weiterhin hoffen wir, dass wir bald 

wieder unbeschwert feiern, spielen 

und singen können!  
 

Auch wenn wir noch eine Weile vor-

sichtig und achtsam miteinander 

umgehen müssen – wir freuen uns 

auf euch! 

 

 
 

Erntedank 2020 (4. Oktober) 

Erntedank feiern wir in diesem Jahr 

bewusst ökumenisch. Neben den 

Erwachsenengottesdiensten, die um 

11:00 und 12:00 Uhr in der St. Jako-

buskirche stattfinden, gibt es einen 

ökumenischen Kindergottesdienst 

um 11:00 Uhr in der Matthäuskirche.  

 Bitte Erntedankgaben für 

den Altarschmuck in den 

Tagen vor dem Erntedank-

fest vor der Tür des Ge-

meindebüros ablegen 

 Marmeladenverkauf vor und 

nach dem Kindergottes-

dienst zugunsten von Mat-

thäusPlus 

Kinderbibelwoche 

 

Leider kann die KiBiWo in diesem 

Jahr nicht als Freizeit stattfinden. 

Trotzdem wollen wir in den Herbstfe-

rien ein kleines KiBiWo-Programm 

vor Ort anbieten. Wir sind fieberhaft 

am Planen. Nähere Infos kommen. 

Beachtet bitte Schaukasten und 

Homepage – dort erfahrt ihr Genaue-

res. 

 

 

Weihnachtsmusical 

 

Auch das Weihnachtsmusical muss 

in diesem Jahr anders laufen als 

gewohnt. Kinder ab der 1. Klasse 

kommen bitte am Donnerstag,  

15. Oktober, von 16:30-17:30 Uhr 

in den Saal des Gemeindehauses. 

Bitte Maske nicht vergessen. Dann 

werden wir gemeinsam besprechen, 

in welcher Weise wir ein Corona-

gerechtes Musical hinbekommen… 

 

Wir freuen uns, euch wieder zu 

sehen!!! 
 

Euer Team der 

Kinder- und Familienkirche  
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Weihnachtsoratorium tan-

zen_____________________ 
 

Die Choreografien der Niederlände-

rin Wilma Vesseur zu Chorälen und 

Arien lassen die Menschen beim 

Mittanzen den Schwung und die 

Tiefe der Bachschen Musik auf be-

sondere Art und Weise erleben. 

Die Tänze werden von Christel Held 

angeleitet und mit kurzen Texten 

vertieft.  

Besondere Vorkenntnisse sind nicht 

erforderlich. 

Eine Kaffee -/ Teepause ist einge-

plant. Wir freuen uns über Kuchen-

spenden. 

 

2. Adventsonntag, 06.12.2020 in der 

Matthäuskirche, 14:30 bis 18:00 Uhr 

Kosten 10 € 

Anmeldung erbeten im Gemeindebü-

ro, unter 0621 – 8413914 oder per 

Mail: matthaeusgemeinde@ekma.de  

 

Melden Sie sich 

bitte an! Wir 

informieren Sie 

rechtzeitig, soll-

ten die Veranstal-

tungen aufgrund 

der Pandemie nicht 

stattfinden können! 

 

 

 

Frauenwochenende 2021___ 
 

Wenn die Wurzeln laufen lernen… 
 

Wurzeln haben eine tiefe Symbolik, 

die mit dem Bild des Baumes un-

trennbar verbunden sind. Die Weis-

heit des Märchens „Die Landstrei-

cherin und der Baum“ steht im Mit-

telpunkt des Wochenendes. Wir 

erleben die verschiedenen Aspekte 

des Verwurzelt-Seins und des Un-

terwegsseins: Gehen oder Bleiben? 

Einen festen Stand haben oder flexi-

bel und beweglich sein? Beides hat 

seine Qualität. Die Auszeit lädt ein, 

Kraft zu schöpfen in geistlichen Im-

pulsen, Liedern und Tänzen, kreati-

ven Phasen und Bewegung, allein 

und gemeinsam. 

Referentinnen: Petra Gaubitz,  

Referentin für gemeindebezogene 

Frauenarbeit, Evangelische Frauen 

in Baden, Karlsruhe 

Christel Held, Tanzlehrerin, 

Pforzheim 

Leitung: Dorothea Scharrer 

Kosten: 200 € im Einzelzimmer,  

180 € im Doppelzimmer 

Leistungen: Kosten für Unterbrin-

gung und Verpflegung und für die 

Referentin. 

Anmeldung und nähere Info im 

Gemeindebüro. 
 

Dorothea Scharrer  

mailto:matthaeusgemeinde@ekma.de
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Krankenhausseelsorge in 

Zeiten von Corona________ 
 

„Ich habe mich von allen verlassen 

gefühlt“, erzählte mir ein Patient, als 

ich nach Wochen des Besuchsverbo-

tes als Seelsorgerin wieder vorbei-

kommen konnte. Und er habe auch 

gedacht: „Hoffentlich verlässt mich 

jetzt nicht auch noch die Kirche und 

Gott".  
 

Krank zu sein und dann noch abge-

schnitten von der Welt, der Familie, 

von allem, was Menschen lieb und 

teuer ist, das war für viele Pati-

ent*innen im Krankenhaus kaum zu 

ertragen.  
 

Für Angehörige war die Situation oft 

ähnlich belastend, nicht mit eigenen 

Augen sehen zu können, wie es dem 

Vater, der Schwester oder dem 

Freund geht.  „Meine demente  Mut-

ter versteht doch gar nicht, warum  

ich nicht komme“, meinte eine ver-

zweifelte Tochter am Telefon. 
 

Es waren schwierige Zeiten für alle 

im Krankenhaus, als im März ein 

Besuchs- und Betretungsverbot 

ausgesprochen werden musste. 

Im sonst so geschäftigen Betrieb 

wurde es plötzlich fast schon un-

heimlich ruhig. Keine Besuche, keine 

Wartenden für die ambulanten 

Sprechstunden, keine „Grünen Da-

men“, keine Vorträge, keine Gottes-

dienste und auch die Cafeteria blieb 

geschlossen. Meist waren nur weni-

ge Patient*innen auf den Gängen 

und eben Mitarbeitende, die ich zu-

meist bewundernswert gelassen und 

konzentriert erlebt habe – auch wenn 

die Anspannung im Haus mit Händen 

zu greifen war. Der bange Blick in die 

Zukunft, was zu tun ist, wenn die 

Intensivbetten knapp werden, nach 

welchen Kriterien dann entschieden 

werden muss, das war für alle belas-

tend.   
 

Für uns Seelsorgende war ebenfalls 

vieles anders. Wir konnten aus-

schließlich Sterbende begleiten, aber 

alle sonstigen Besuche waren bis 

Ende April nicht möglich.  
 

Wir suchten andere Wege, um in 

Kontakt zu bleiben. 

In ökumenischer Zusammenarbeit 

verabredeten wir eine durchgängige  

telefonische Rufbereitschaft für Pati-

ent*innen, Angehörige und Mitarbei-

tende und plakatierten im Haus und 

in Hinweisen auf den Essenstabletts 

der Patient*innen: „Rufen Sie uns 

an“. An Ostern und Pfingsten beka-

men alle auf die gleiche Weise Post 

von der Seelsorge. An die Ehrenamt-

lichen, die Besucher*innen des 

Trauercafés, unsere Gottesdienst-

gemeinde und andere, die mit dem 

Haus verbunden sind, schrieben wir 

Postkarten nach Hause. Wir organi-

sierten, dass der Handarbeitskreis 

der Markuskirche und andere ge-

schickte Menschen Masken nähten, 

die das Krankenhaus gerade zu 

Beginn der Pandemie so dringend 

brauchte. 
 

Besonders viele berührende Rück-

meldungen hörten wir nach unseren 

„Fensterkonzerten“ von  Musi-

ker*innen aus der Kooperationsregi-

on, mit denen wir vom Garten aus 

sogar Menschen erreichten, die das 

Bett nicht verlassen konnten. 
 

Für die Mitarbeitenden schrieben wir 

täglich Impulse für das Intranet mit 

unseren Gedanken und biblischen 

Ermutigungen in Zeiten von Corona.  
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Während ich diesen Text schreibe, 

ist Sommer und wir sind im Kranken-

haus von Normalität immer noch weit 

entfernt. In unserem sensiblen Be-

reich wird es wohl noch eine Weile 

dauern, bis wir wieder mit Pati-

ent*innen Gottesdienst feiern kön-

nen, im Trauercafé zusammenkom-

men und unsere musikalischen An-

gebote auf Station wieder aufneh-

men können. 
 

Insgesamt bin ich froh und dankbar, 

wie gut wir im Diakonissenkranken-

haus durch diese Zeit gekommen 

sind und hoffe gleichzeitig von gan-

zem Herzen auf bessere Zeiten mit 

viel Nähe und Gemeinschaft, Got-

tesdiensten und Gesang und Musik.  
 

In einem meiner Impulse für die 

Mitarbeitenden habe ich diese Sehn-

sucht so formuliert: 

Die perfekte Corona-Kirche? 

„Ich brauche keine Kirche“, meinte 

vor einer Weile ein Patient zu mir, 

„wenn ich beten will, dann gehe ich 

in den Wald.“ 

Ich kann das verstehen. Knorrige 

Bäume, junge Setzlinge und die 

Weite des Himmels über mir, da 

spüre ich auch Ehrfurcht und Stau-

nen. 
 

Vor kurzem hat mir eine Freundin ein 

im Netz vielfach geteiltes Bild ge-

schickt, ein Mann umarmt einen 

uralten Baum. Als Vorschlag, da man 

sich ja wegen der Hygieneregeln 

nicht berühren sollte.  
 

Die perfekte Corona-Kirche: Der 

Wald als Kirchenraum und als Frie-

densgruß Bäume umarmen. 

Meine Kirche ist das auf Dauer aber 

leider nicht. Mag sein, dass jahrhun-

dertealte Bäume viel erzählen könn-

ten. Nur, sie tun es ja nicht. Sie er-

zählen mir keine fremden Geschich-

ten, sie stimmen mir nicht zu, sie 

widersprechen mir nicht und sie 

lächeln mich nicht freundlich an. Und 

wenn ich krank bin, kommen Bäume 

mich auch nicht besuchen. 
 

Meine Kirche ist eine andere: Ein 

wenig schräg zur Welt, absolut offen 

und beweglich und gleichzeitig stur 

auf Gerechtigkeit pochend und an-

sonsten ganz viel Gemeinschaft, 

Nähe, Vertrauen und gegenseitige 

Ermutigung. 
 

Von dieser Kirche träume ich, wenn 

ich gerade coronamäßig allein im 

Wald spazieren gehe. 
 

Karin Lackus 
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Aus der  

Kooperationsregion_______ 
 

Johannisgemeinde 
 

Konfi3 – Bist du dabei? 

Infotreffen mit Diakonin Reuter am 

11. Oktober um 12 Uhr im Gemein-

dezentrum Johannis nach dem Fami-

liengottesdienst. 

„Sag mal, kennst du Konfi3? 

Wir hätten dich gerne dabei:  

beim Kirche Entdecken und Mütze 

Verstecken,  

zum Brotbacken und für Bastelatta-

cken… 

Kennst du den Geheimcode der 

ersten Christen? 

Wer ist getauft—und warum?  

Wieso ist Gott im Himmel—und 

manchmal stumm? 

Als ob wir das alles schon wüssten… 

Klar ist: Wer nicht fragt, bleibt dumm! 

Und zusammen macht das großen 

Spaß,  

deshalb glaub uns das: 

Wart nicht lang und meld dich an.“  
 

Per Email oder Telefon. 

Für Kinder in der 3. Klasse. 

Im Oktober geht‘s los—wir freuen 

uns schon! 

Pfarramt Johannis 

Tel.  MA 28000-133 

johannisgemeinde@ekma.de  
 

Rückfragen gerne auch an das  

Matthäus-Pfarrbüro (Tel. 28000-144) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Herbst-Termine für den Ökumeni-

schen Bibelgesprächskreis 

„Vergesst nicht…!“ – so ist die öku-

menische Bibelwoche 2019/20 über-

schrieben. Nach der Sommerpause 

wollen wir uns wieder donnerstag-

abends um 19:30 Uhr im Gemein-

desaal von St. Josef (Bellenstr. 72) 

treffen (kurzfristige Corona-bedingte 

Änderungen werden den Mitgliedern 

telefonisch bekannt gemacht und in 

den Schaukästen ausgehängt), und 

laden Sie zu folgenden Bibelabenden 

ein: 
 

Do, 15. Oktober mit Pfr.in 

Komorowski 

Thema: Dankbarkeit (Dtn 8) 
 

Do, 5. November mit Pfr. Wetzel 

Thema: Mitmenschlichkeit (Dtn. 

10,17-19; 15,1-15) 
 

Do, 10. Dezember mit Pfr.in 

Komorowski 

als Ökum. Hausgebet im Advent (im 

Gemeindezentrum Johannis!) 

 

 

 

 

 

 

mailto:johannisgemeinde@ekma.de
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Herzliche ökumenische Einladung 

zu den Taizégottesdiensten an 

Johannis: 

am Samstag, 5. September, um  

18 Uhr mit Pfr.in Bianca Blechner 
 

am Samstag, 3. Oktober, um 18 Uhr 

mit Pfr.in Susanne Komorowski 
 

am Samstag, 7. November, um 18 

Uhr mit Pfr.in Susanne Komorowski 
 

am Samstag, 5. Dezember, um 18 

Uhr mit Diakonin Veronika Reuter 

 

 

 

 

MarkusLukasGemeinde 
 

Männersonntag 2020 

„Im Schweiße deines Angesichts  

(1. Mose 3,19) – das ist es mir wert“, 

so lautet das Motto des diesjährigen 

Männersonntags. Welchen Wert hat 

die Arbeit für Männer? Am 18. Ok-

tober um 9:30 Uhr laden wir Sie – 

Frauen, Männer und alle übrigen – 

sehr herzlich zu einem Gottesdienst 

über diese Frage in die Lukaskirche 

ein. Pfarrer Günther Welker, Vikar 

Lajos Ráksi und Team 
 

Glauben WEITER denken: Der 

andere Gottesdienst 

Mit dieser Reihe laden wir Sie ein, 

„Gottesdienst“ neuartig in Form und 

Inhalt zu erleben 
 

16. Oktober 2020, 19 Uhr „Yoga und 

Glaube“ in der Markuskirche, Pfarre-

rin Martina Egenlauf-Linner und 

Team 
 

18. November 2020, 19 Uhr: „smart 

church“ in der Markuskirche – dies-

mal gerne mit Smartphone! Konfir-

manden und Team 

 

 

DreiKlang 

Auch der DreiKlang trifft sich wieder, 

i.d.R. am 1. Donnerstag im Monat 

um 20 Uhr in der Lukaskirche. Be-

dingt durch Corona in immer neuer 

Form mit halbstündiger Abendan-

dacht, Musik und Ausklang – lassen 

Sie sich überraschen!  

Nächste Termine 

1. Oktober 

5. November  

3. Dezember 

Gemeindediakonin Petra Kohler, 

Pfarrerin Karin Lackus, Pfarrer Gün-

ther Welker 

 

Stammtisch 

Der Stammtisch ist ein offener Kreis. 

Neue Gäste sind herzlich willkom-

men zu gemeinsamen Film- und 

Spielabenden, Wanderungen sowie 

Vorträgen 

Termine: 30.9.; 28.10.; 25.11., je-

weils 19 Uhr 

mit Brigitte Klee und Doris Jäger 

 

Pfarramt Markuskirche 

Tel. MA 28000-139 

markusgemeinde@ekma.de  

mailto:markusgemeinde@ekma.de
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Aus der EKMA___________ 
 

Konstituierende Sitzung der 

Stadtsynode: Synodale wählen 

Prof. Dr. Ralf Daum zum Nachfol-

ger von Hannelore Dänzer 
 

Prof. Dr. Ralf Daum aus der Evange-

lischen Gemeinde Neckarstadt ist 

der neue Vorsitzende der Stadtsyno-

de Mannheim. Bei der konstituieren-

den Sitzung am 25. Juli sprachen 

sich von 73 stimmberechtigten Sy-

nodalen 68 für ihn aus.  
 

Ralf Daum ist Nachfolger von Han-

nelore Dänzer. Seine Stellvertreter 

sind Pfarrer Stefan Scholpp, Chris-

tusFriedenGemeinde, und Petra 

Herr, Vogelstanggemeinde. Der 

ehrenamtliche Synodenvorsitz wird 

alle sechs Jahre neu gewählt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Mit langanhaltendem Applaus hatten 

sich die Synodalen von Hannelore 

Dänzer verabschiedet, die 2014 als 

erste Frau den Synodenvorsitz des 

Stadtkirchenbezirks Mannheim über-

nommen hatte. Dänzer bedankte 

sich für das große Vertrauen und die 

Unterstützung, die sie auf allen Ebe-

nen und von Tätigen in allen Arbeits-

bereichen erfahren habe. 
 

Die Matthäusgemeinde ist in der 

Stadtsynode durch vier Personen 

vertreten: Dorothea Scharrer, Diet-

rich Weilbach, Pfarrerin Regina Bau-

er und Pfarrer Tobias Hanel.  
 

D. Scharrer wurde in den Bezirksdia-

konieausschuss, D. Weilbach in den 

Finanz- und Personalausschuss 

gewählt. 

 

Stabwechsel: Daum mit seiner Vorgängerin Hannelore Dänzer 
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Matthäus: Besondere Gottesdienste_______________________ 

 
04.10. 11:00 

und  
12:00 

Ökumenische Erntedank-Gottesdienste in der St. Jakobus-
kirche 

04.10. 11:00 Ökumenischer Kindergottesdienst zu Erntedank in bzw. an 
der Matthäuskirche 

10.10. 18:00 Ökumenischer Frauengottesdienst in der Matthäuskirche 

11.10. 11:00 Gospelgottesdienst 

24.10. 16:00 Nachgeholter Konfirmationsgottesdienst des „alten“ Konfi-
Jahrgangs  

25.10. 10:00 Nachgeholter Konfirmationsgottesdienst des „alten“ Konfi-
Jahrgangs 

08.11. 18:00 Matthäus am Abend-Gottesdienst mit Vorstellung des neuen 
Konfi-Jahrgangs  

22.11. 11:00 Gottesdienst mit Jahres-Totengedenken  

 

Besondere Termine_____________________________________ 
 

An dieser Stelle finden Sie normalerweise eine Auflistung der wichtigsten Termine. 

Da das Coronavirus uns möglicherweise einige Striche durch einige Rechnungen 

machen wird, haben wir uns (wie bereits im letzten Gemeindebrief) entschieden, 

hier keine Veranstaltungen aufzuführen.  

Bitte lesen Sie die Ankündigungen in diesem Gemeindebrief, und beachten Sie 

Ankündigungen oder Absagen auf unserer Homepage www.matthaeus-kirche.net  

 

 
 

Impressum 

Herausgeber: Evang. Matthäusgemeinde, Rheingoldstr. 32, 68199 Mannheim 

Redaktion: Annette Arnold, Tobias Hanel, Dorothea Scharrer 

Layout: Zbigniew Osterczyk 

Druck: Texdat-Service gGmbH, Weinheim 

Verantwortlich: Tobias Hanel 
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Jeder meiner Schritte 

weg von mir 

meinen Ängsten 

meinen Zweifeln 

meiner Unzufriedenheit 

 

Jeder meiner Schritte 

hin zu dir 

deiner Nähe 

deinem Zutrauen 

deiner Furchtlosigkeit 

 

Jeder meiner Schritte 

hin zu dir 

weil du mich SEIN lässt 

Antje Maurer 

 


